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1 Einleitung

Die drei Seen Nussbaumersee, Hüttwilersee und Hasensee im Seebachtal
wurden 1943/44 um rund 1.5 m abgesenkt. In der Folge verschwanden im

Randbereich Feuchtwiesen und Flachufer, die Landwirtschaft wurde immer
intensiver betrieben bis an Ufernähe. Immer mehr verringerte sich dadurch der
Naturwert des Gebiets. Die ALA (Schweizerische Gesellschaft für Vogelkunde
und Vogelschutz) bemühte sich seit 1927 durch Pachtverträge mit den Besit-

zern, den Nussbaumersee zu schützen, ab 1994 bis heute erwarb die Stiftung
Seebachtal 70 ha landwirtschaftliche Nutzfläche in der Umgebung, tauschte die
Flächen in ufernahe Gebiete ab und wertete sie seit 2002, in Zusammenarbeit
mit der ETH Zürich, auf (Details siehe Weder 5 Ws/her 20/0, in diesem Band).

Das Seebachtal weckte schon früh das Interesse vieler Naturbeobachter.
Erste Aufzeichnungen der Vogelwelt des Nussbaumersees datieren von 1932

(Te/fer /932J. Seit 1976 werden einige Brutvogelarten genauer aufgezeichnet,
seit 1979 wurden die Brutvögel des Nussbaumersees alljährlich aufgenommen
(Tlferef & Schm/'d 7995J. Um den Brutbestand des Gebiets vor den grossen Le-

bensraumaufwertungen zu dokumentieren, wurde der Brutvogelbestand 1999

und 2000 durch das Naturmuseum Thurgau und den Thurgauer Vogelschutz
erhoben (7W(7//er.2005/. Im Rahmen der Erfolgskontrolle der Stiftung Seebachtal
und im Rahmen des Projekts «Monitoring Brutvögel in Feuchtgebieten» der
Schweizerischen Vogelwarte Sempach wird die Avifauna des ganzen Gebiets
während der Brutzeit seit 2005 kartiert und darüber berichtet (z.B. M/7/er.2009J.
Während des ganzen Jahres wird die Fläche von mehreren Ornithologen regel-
mässig besucht, so dass das Vorkommen aller Gastvogelarten sichergestellt
und in jährlichen Berichten dokumentiert werden kann (z.B. Let/z/nger 200PJ.
Im Winter werden im Gebiet die Wasservögel regelmässig von Eugen Akeret für
das Projekt «Wasservogelzählung Schweiz» der Schweizerischen Vogelwarte
Sempach gezählt. Diese Arbeit verfolgt folgende Ziele:
1. Dokumentation der Avifauna des Seebachtales bis Ende Juni 2009,
2. Erfolgskontrolle ausgewählter Zielarten in Relation der erfolgten Lebensraum-

Aufwertungsmassnahmen,
3. Formulierung weiterer Vorschläge für gezielte Aufwertungsmassnahmen für

die Förderung der Zielarten.

2 Untersuchungsfläche

Die Untersuchungsfläche liegt im Seebachtal um den Nussbaumersee, den Hütt-
wilersee und den Hasensee, der genaue Perimeter ist in Abb/'/cft/ng / ersichtlich.
Im Unterschied zu Erfolgskontrollen anderer Tierordnungen oder von Pflanzen ist
die ausgewählte Fläche etwas grösser als die der renaturierten Flächen, um den

Raumansprüchen bestimmter Vogelarten gerecht zu werden. Die Seen liegen
auf einer Höhe von 434 m ü. M., die ganze Untersuchungsfläche umfasst knapp
drei Quadratkilometer mit verschiedenen Lebensraumtypologien (Tabe//e /).



A66//dung /: D/'e Untereuc/îun^sfîà'c/ie des Seedacdfa/s um den A/ussdaumer-, Wüffw/fer- und
Wasensee (rofumrandete F/acdenJ m/'f den /luftvertun^sfläcften der Sf/ftun^ Seedacdfa/ (£e/d
sc/7/"â/ïïe/te F/äc/?e/7j.

Feprodoz/'erf m/'f ßew//7//£o/7£ 1/0/7 sn//ssfopo (ß/4 700770J.

3 Methode

3./ Erfassung der ßruffo^e/arten
Die Untersuchungsfläche wurde in vier Teilflächen unterteilt, die von der Grösse

her in einem Vormittag bearbeitet werden konnten. Der Brutvogelbestand wurde
in den Jahren 1999 und 2000 sowie ab 2005 jährlich mit fünf Kartierungen
erfasst. Die fünffache Kartierung entspricht den Kriterien der Schweizerischen

Vogelwarte Sempach für das Projekt «Monitoring Brutvögel Feuchtgebiete»,
ebenso die Kriterien für die Erfassung der Reviere und die artbezogenen Kri-

terien der Datumsgrenze bei brütenden Zugvogelarten. Die Methode erfordert
eine optimale zeitliche Abstimmung der Kontrollgänge sowie eine geeignete
Witterung (kein starker Niederschlag, keine Kälte). Die Datenperioden für die

Kartierungen wurden wie folgt festgelegt: 1. Kartierung: 15.-30. April, 2.: 1.-15.

Mai, 3.: 15.-30. Mai, 4.: 1.-10. Juni und 5.: 10-20. Juni. Besondere Aufmerksam-
keit wurde der Registrierung von Simultansängern gewidmet, um die Revierzahl

möglichst genau bestimmen zu können. Auf eine Angabe der Siedlungsdichte

Untersu- See Wald Kulturland Feucht- Uferlinie
chungsfläche gebiete

276,3 ha 71,6 ha 28,5 ha 126,2 ha 50 ha 8,2 km

Fa/?e//e /: D/'e /.ebeosräome cter fy/7fe/"st/c/70/7gs/7âc/7e /Vt? Seeöac/?fa/ o/7c/ /'/7re F/äc/jen^rösse.
D/'e Ge5/'efe c/er Sf/7fr//?£ See5ac/?fa/ m/f c/e/7 ao/gew/e/'fefert /.ebeosräomeo s/>7c/ /'/7 c/er ße/'/age /
und 2 am Ende d/'eses Sandes d3rgesfe//f. D/'e Sf/'ftung Seedacdfa/ des/'tzf 70 da F/a'cde um d/'e

See/7, ßai/0/7 w/(//"ße/7 75-70 /7a a/rf/V 0/7 5 70-30 /7a pass/V renaf/v/verf fl/erstopfe/71/0/7 Dre/oa^e-
/e/'fo/7^e/7, >45f/"a^e/71/0/7 oßere/7 ßoc/e/7sc/7/'c/7fe/7j.
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Brutvogel unregelmässig

Brutvogel, Ausnahmeerscheinung
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y4ôMc/t//?£ Z' Sfafc/s c/er <S2 ßrt/f- i//7c/ 99 Gasfi/o^e/a/te/7 c/es 5ee/?ac/?fa/es /'/7? /Canton 77?c/r£ai/.

/4/?^e^e£»e/? s/"/7c/ c//e /4/7za/?//4/te/? pro /Catogor/e.

(Anzahl Reviere pro 10 ha) wurde verzichtet, weil die meisten Lebensräume

(Wald, Feuchtgebiete) hier linienförmig angeordnet sind und daher wegen Ran-

deffekten" mit anderen Untersuchungen nicht vergleichbar sind. Im Juli und

Ende Juli/Anfang August erfolgten Nachkartierungen, um den Bruterfolg der

Wasservögel festzuhalten. Andere Brutnachweise wurden in den wenigsten
Fällen erbracht. Arten mit ausgeschiedenem Revier werden als Brutvogel be-

trachtet, in Einzelfällen erfolgte eine vorsichtigere Einschätzung des Brutstatus
als möglicher oder wahrscheinlicher Brutvogel.

3.2 ßruferfo/^ c/er I/Lasservö^e/
Der Bruterfolg der Wasservögel wurde bis Ende Juni gleichzeitig mit den Kar-

tierungen erhoben. Anschliessend erfolgten im Juli weitere Aufzeichnungen.
Zufallsbeobachtungen ergänzten diesen Datensatz.

3.3 Gssfi/og-e/srfen
Während der Brutsaison erfassten wir die Gastvögel gleichzeitig mit den Revier-

vögeln. Im Verlaufe des ganzen Jahres werden die Gastvögel regelmässig von
verschiedenen Ornithologen beobachtet und gemeldet. Die Wasservogelzählung
für die Schweizerische Vogelwarte führt Eugen Akeret aus, dies liefert die Da-

ten für den Winterbestand der Wasservögel. Die bis Ende Juni 2009 erfassten

Beobachtungen wurden in die Artenliste (Taöe/fe 2J aufgenommen.

4 Resultate

4./ Gesamfarfen//sfe
Bis Ende Juni 2009 konnten im Untersuchungsgebiet 181 Vogelarten nachgewie-
sen werden, davon sind 99 Gastvogelarten und 82 sind Brutvogelarten (Tabe//e 2J.

Zu den mittlerweile verschwundenen Brutvogelarten gehören der Steinkauz, das

0 /?a/7c/e/feÄt: Gre/7z///7/e/7iv/r/avng, £e/ c/er c//e ,4rtenza/7/ anc/ //7cZ/V/c/f/e/?c//c/7/n c/er Grenz-

zone £>e/'m ,4t//e/nanc/erstossen t/ntersc/?/ec///c/)er Z.e,6ensräon7e er/?ô7îf w/rc/.



Rebhuhn, der Fasan, der Wiedehopf, der Wendehals, der Feldschwirl und die

Grauammer. Zu den Ausnahmeerscheinungen (Arten mit nur 1-3 Nachweisen)
der Gastvogelarten gehören insgesamt 38 Arten, so zum Beispiel der Alpenbir-
kenzeisig oder Wasservogelarten wie der Prachttaucher und der Rothalstaucher
sowie Arten der Feuchtgebiete wie die Rohrdommel, der Wachtelkönig oder
das Tüpfelsumpfhuhn. Zwei Arten, der Waldkauz und die Schleiereule, sind auf

der Liste der raöe//e 2 aufgeführt, die innerhalb des Perimeters noch nie direkt
beobachtet wurden, aber unmittelbar ausserhalb davon brüten. Regelmässig
(in den letzten 10 Jahren mindestens in neun Jahren festgestellt) im Gebiet

registriert werden konnten 43 Brutvogelarten und 27 Gastvogelarten. Von allen

aufgeführten Arten stehen 62 Arten auf der Roten Liste (7Ce//er ef a/. 200?) der

Kategorien potenziell gefährdete Arten bis zu den in der Schweiz ausgestor-
benen Arten (Fischadler, Rotschenkel). Von den Rote Listen-Arten gehören 20

Arten zu den Brutvogelarten und 42 Arten zu den Gastvogelarten, also zu den

Wintergästen, rastenden Durchzüglern oder nahrungssuchenden Brutvogelarten
der nahen Umgebung. Zu den vom Aussterben bedrohten Brutvogelarten des

Gebiets gehören der Steinkauz und das Rebhuhn (im Gebiet letztmals brütend
1963 bzw. 1982) und zu den stark gefährdeten Brutvogelarten die Zwergdommel,
der Kiebitz, die Kolbenente und der Wiedehopf, der bis 1989 in der nahen Umge-
bung brütete und seither nur im Mai 2005 festgestellt werden konnte. In der Ge-

samtartenliste (Tabe//e 2) sind weiter die minimale und die maximale Revierzahl

der Brutvogelarten seit 1999 angegeben sowie die maximale Truppgrösse mit
Datum der Gastvogelarten. Die grössten Trupps mit 400 Individuen wurden im

März 2006 vom Kiebitz gezählt sowie 1982 vom Gänsesäger mit 189 Individuen.

4.2 ßrufi/o^e/arfen
Insgesamt konnten während den fünf Kartierungen in der Brutzeit 130 Arten

festgestellt werden, davon 70 Brutvogelarten und 60 Gastvogelarten. Von den

82 in der Tabe/te 2 aufgeführten Brutvogelarten wurden demnach seit 1999

12 Arten nicht mehr nachgewiesen. Pro Jahr zählten wir zwischen 47 und 56

Brutvogelarten und zwischen 624 und 796 Reviere (Tabe//e 3J. Sowohl Arten-
zahl, Gesamt-Revierzahi und Zahl der Roten Liste-Arten sind im Beobachtungs-
Zeitraum stabil geblieben, die Revierzahl der Rote-Liste-Arten hat insgesamt

zugenommen. Zu den 4-7 jährlich festgestellten Arten der Roten Liste gehören
die Zwergdommel, die Kolbenente, die Reiherente, der Kiebitz, die Flusssee-

schwalbe und der Kuckuck und von den Sperlingsvögeln die Feldlerche, der

Gartenrotschwanz, die Nachtigall, der Drosselrohrsänger, der Gelbspötter und

der Fitis. Nach der Flussseeschwalbe mit zunehmendem Bestand ist der Kuckuck

mit stabilem Bestand von jährlich fünf bis acht Revieren die zweithäufigste
dieser Arten. Von den Feuchtgebietsarten ist der Teichrohrsänger mit 45-60
Revieren die häufigste Art, gefolgt vom Blässhuhn (19-25) und der Stockente

(13-22). Die Mönchsgrasmücke ist mit 69-83 Revieren die allerhäufigste Art
überhaupt, gefolgt von den anderen Waldvogelarten Buchfink (52-78) und Amsel

(32-57). Die typischen Kulturlandvogelarten sind relativ spärlich vertreten. Die

Goldammer brütete mit 21-31 Paaren und der Feldsperling mit 8-21 Paaren,
der Kiebitzbestand zählte 2006 maximal 8 Brutpaare, andere Arten kommen

nur mit wenigen Paaren oder in Einzelpaaren vor.



Familie
Art

RL' Kategorie generel-
1er Status

Brut-
status

Reviere*
min-max

max. Ind.

Entenvögel Anaf/'ctee

Höckerschwan Cy^/ws o/or * AC 1 1 1-3

Saatgans Anser /aöa//s * A 3 - 6

Graugans Zinsen ansen * A 1 a 21

Rostgans 7ac/or/?a fe/rpg/nea * A 1 a 47

Brandgans 7at/or/?a fac/orna * A - a 6

Pfeifente A/?as pe/?e/ope * A 1 - a 46

Schnatterente zinas sfrepera EN A 1 a 27

Krickente Anas crecca VU A 1 - a 42

Stockente Anas p/afyrAyncAos LC A 1 1 13-22

Spiessente Anas aci/fa * A - 29

Knäkente Tinas puerquetfu/a EN A 1 - a 9

Löffelente Anas c/ypeafa VU A 1 - a 7

Kolbenente A/effa rt/A/'na EN A 1 3 0-1 H

Tafelente Ayf/?ya fer/na VU A 1 a 108

Moorente Ayf/?ya nyroca * A 1 a 21

Reiherente Ayt/rya fu/^u/a NT A 1 2 1-5 125

125

Samtente Me/an/Tfa ft/sca * B 3 - 2

Schellente ßt/cepAa/a c/an^t//a VU A 2 - 2

Zwergsäger Afergi/s a/öe//ns * A 2 - 1

Gänsesäger Merges merganser VU A 1 - a 189

Glattfusshühner P/jas/an/c/ae

Rebhuhn Perd/zc percföt CR A 3 4 6

Fasan P/?as/3/7t/s co/c/?/cus * C 2 4 1

Seetaucher Gav/'/c/ae

Prachttaucher Gaw'a arcf/ca A 3 1

Lappentaucher Poof/c/pecf/c/ae

Zwergtaucher 7ac/?yöapfi/s nv/y'co///s LC A 1 2 0-1 4

Haubentaucher Poc//'ceps cr/sfaft/s LC A 1 1 12-17

Rothalstaucher PocZ/ceps ^/"/'se^ena * A 3 - a 1

Schwarzhalstaucher P. /7/g77co///s VU A 2

Kormorane P/îâ/acrocorac/ctee

Kormoran PAa/acroconaA" caröo A 1 a 70

Reiher Arc/e/'cZe

Rohrdommel ßofawt/s sfe//ar/s * A 3 - 1

Zwergdommel /xoörycAns n?/nafws EN A 1 2 0-1

Nachtreiher A/ycf/'corax nycf/co/ax EN A 3 - a 2

Silberreiher E^reffa a/öa * A 1 - a 19

Graureiher Arc/ea c/'nerea LC A 1 1 0-3

Purpurreiher Arc/ea pnnparea CR A 2 - a 1"

Störche C/con/7c/ae

Schwarzstorch C/co/7/a n/^ra * A 3 - 1

Weissstorch C/con/'a c/con/'a VU AC 2 - a 5

Datum
grösste Trupps

weitere Bemerkungen
I—XII: Monate Januar bis Dezember

19.2.1959 einziger Nachweis

28.12.2008 X-IV

26.12.2008 seit 2003 ganzjährig

14.12.2005 Xll-I, lll-IV

15.1.1994 X-V

8.1.2005 IX-V, VI (1 Beob.), VII (2 Beob.)

9.2.2007 IX-IV

l-XII

23.3.2005 III, X-Xll

26.3.2006 lll-VI und 23.7.2006

4.4.2006 X-Xll und lll-IV

4.7.2007 regelmässiger Gast: lll-VIII und X-Xll, erfolgreiche Brut: 18.8.1996 am Hüttwilersee ein Weib-

chen mit 2 juv.; 29.8.1998 ein Weibchen 2 mit 2 juv. an Froschteich im Seegraben

4.11.2007

2.10.2008 VII-IV; ein Paar am 7.5.2007 und je 1 Ind. am 22.6.2007 und 20.6.2009

10.8.1994 und

1.1.2007
erfolgreiche Brüten: 1994, 2005, 2006 und 2008

15.2.1919 Naturmuseum Winterthur

an 3 Daten X-l

l-lll, nur Einzelvögel

1982 X-IV. 1w am 8.5.1994

25.1.1977 Brutnachweis in Nähe Uerschhausen 1982

Brutvogel bis Ende 50-Jahre; neue Beob. 3.5.2004, 8.7.2005 und 20.2.2007

Je 1 Ind. 10. und 17.11.1973 und 28.12.2004

6.4.2005 l-XII, letzter Bruterfolg 1976

l-XII, wenig erfolgreiche Brüten an allen 3 Seen

1 Ind. 23.5.2006; einziger Nachweis

je 1 Ind. 15.6.2006, 31.7.2006, 3.9. und 25.11.2007

| 24.12.1995 X-V und 4 Junidaten. Schlafplatz auf Insel am Nussbaumersee

1 Ind. 22.12.1957; einziger Nachweis

regelmässiger Brutvogel bis 1974, seit 2000 alljährlich anwesend. Brutnachweise 2001, 2003

15.6.2006 weiterer Nachweis: 1 Ind. am 26.4.1992

22.2.1997 X-V. Erstmals am 19.10.1997

1-3 Brutnachweise pro Jahr.

je 1 Ind. 11.9.2000, 20.5.2004, 2./3.5.2006, 9.6.2007

je 1 Ind. 1.4.2007, 2.5.2009

11.6.2006 neben rastenden Durchzüglern lll-VI ganzjährig Brutvögel der Kartause Ittingen



Familie
Art

RL< Kategorie generel-
1er Status

Brut-
status

Reviere*
min-max

max. Ind.

Habichtartige 4cc/p/f/7</de

Wespenbussard Fern/s ap/Voms NT A 3 - 16+14

Schwarzmilan M/M/s m/^rans LC A 1 2 2-5

Rotmilan M/ras m/'/vus LC A 1 1 2-4

Rohrweihe C/rci/s ae/"i/£/dost/s VU A 2 - 1

Kornweihe C/rct/s cyanei/s * A 3 - 1

Habicht Acc/p/fergenf/7/s LC A 1 - a 1

Sperber Acc/p/'fe/" n/'sus LC A 2 3 0-1 1

Mäusebussard Fufeo btdeo LC A 1 1 2-5

Fischadler Pand/on/c/ae

Fischadler Pand/'on /taffaeft/s RE A 2 - 1

Falkenartige Fa/con/dae

Turmfalke Fa/co f//?/?ty/7cty/t/s NT A 1 - a

Rotfussfalke Fa/co i/esperf/'nus * A 3 - a 5

Merlin Fa/co co/umba/7bs * A 3 - 1

Baumfalke Fa/co suöbufeo NT A 1 - a 2

Wanderfalke Fa/co pere^r/di/s VU A 3 - 1

Rallen /?a///dae

Wasserralle Fa//os apoaf/ci/s LC A 2 3 0-1 1

Tüpfelsumpfhuhn Po/zana po/zana VU A 3 -

Wachtelkönig Crex crex CR A 3 - 1

Teichhuhn Ga///dt//a c/7/oropos LC A 1 2 1-5 4

Blässhuhn Fu/Zca afra LC A 1 1 19-25

Kraniche Gro/dae

Kranich Gros .gros * A 3 - 62

Säbelschnabler und Stelzenläufer flect/ndrosfr/dae

Stelzenläufer W/manfopus A/ma/ifopus * A 3 - 5

Regenpfeifer Cbaradr/'/dae

Flussregenpfeifer C/iaracfrvus c/ui/us VU A 3 - 1

Kiebitz l/ane//us vane//us EN A 2 2 2-8 400

Schnepfen Sco/opac/dae

Zwergstrandläufer Ca/Zc/r/s m/oufa * A 3 - 10

Temminkstrandlälufer
Ca//ûWs femm/ncto/

* A 3 - 1

Alpenstrandläufer Ca//d/7s a/p/da * A 3 - 1

Kampfläufer Pb/Vomacbt/s ppgnax * A 2 - a 15

Zwergschnepfe Lymnoc/ypfes m/n/mus * A 2 - 3

Bekassine Ga/Änago ^affina^o CR A 1 - a 51

Grosser Brachvogel A/omeo/ds arpivafa CR A 3 - Trupp

Dunkler Wasserläufer Tr/nga eryfftropus * A 2 - 3

Rotschenkel 7T/d^a fofaous RE A 3 - 4

Grünschenkel Tr/d^a nebo/ar/a * A 2 - 7

Waldwasserläufer 7r/d^a ocbropt/s * A 2 - a 6

Datum
grösste Trupps

weitere Bemerkungen
I—XII: Monate Januar bis Dezember

12.5.2006 weiterer Nachweis 1 Ind. am 7.6.2000

2006 brütete ein Paar am Hüttwilersee

Daten: 2.4.2001, 27.3.2006, 26.4.2006, 19.9.2006

Daten: 30.10.2007, 19.3.2009

III, V, Xl-Xll

möglicher Brutvogel 2000, Gastvogel II-III, XI

lll-IV, IX

regelmässiger Brutvogel der Umgebung

22.5.2008 starker Einflug 2008. 9 Daten zwischen 8.5. und 15.6.

je 1 Ind. 16.3.2006, 13.11.2006, 14.3.2007

2.8.2000 Brutvogel der nahen Umgebung, am 2.8.2000 2 flügge Jungvögel auf Insel am Nussbaumer-

see

je 1 Ind. 14.3.2006, 9.12.2006, 1.11.2008

kein Brutnachweis

keine Daten Akeret & Schmid (1995)

1 Ind. 8.8.1959, einziger Nachweis

14.10.2005 l-XII

l-XII, schlechter Bruterfolg

30.11.2006 | Überflug

10.5.2008 | neuer Lagunenteich am Hüttwilersee

Daten: 18.8.1972, 2.8.2006

17.3.2006 Brutpaare: 1-5, siehe auch Kapitel 4.3. Brüten: 1953, 1967, 1968, 1985, 1995, 2001, 2006,

2007, 2008, davon erfolgreich 1995 und 2006. Durchzug ll-V und VIII

30.8.1972 weitere Beob. 4 Ind. 3.9.1972

einzige Beobachtung am 30.8.1972

einzige Beobachtung am 17.5.1975

22.4.2006 IV-V, VIII, Bürgerriet

14.11.2002 X-IV. Bis 2006 regelmässig im Bürgerriet

17.10.2005 VIII-IV, v.a. im Bürgerriet

25.1.2006 im Flug

9.4.2007 weitere Daten: je 1 Ind. 15.8.1972, 2.9.1972 und 14.6.2006

18.3.2009 weitere Daten: je 1 Ind. 18.8.1972,17.5.1975

13.8.1972 lll-V, VIII, Bürgerriet

28.3.2006 lll-V, VII-IX



Familie
Art

RL' Kategorie generel-
1er Status

Brut-
status

Reviere*
min-max

max. Ind.

Bruchwasserläufer 7r//?^a .g/areo/a * A 2 - a 32

Flussuferläufer Acf/f/s /7ypo/ei/cos EN A 2 - a 2

Möwen /.ar/dae

Zwergmöwe Zarus m/'nufus * A 1 - 6

Lachmöwe Laras r/d/'öa/7das EN A 1 - a

Sturmmöwe Zarus canus EN A 3 - 2

Mittelmeermöwe Zarus m/cfta/re/fe NT A 1 - a 3

Steppenmöwe Zarus cac/j/'naans * A 1 - a 2

Seeschwalben Sfern/c/ae

Flussseeschwalbe Sferna /?/runcfo NT A 1 1 3-17

Weissbartseeschwalbe
C/iffrfon/'as /lyör/öa

* A 2 a 13

Trauerseeschwalbe CMc/on/as n/ger * A 2 - 9

Tauben Co/umö/'dae

Hohltaube Co/amöa oe/?as LC A 2 2 0-1 5

Ringeltaube Co/amöa pa/amöas LC A 1 1 7-17

Türkentaube Sfreptope/Za otecaocfo LC A 3 - a 1

Turteltaube Sfrepfope/Za Zurfur LC A 3 3 0-1 1

Kuckucke Cucu/Zc/ae

Kuckuck Caca/as canorus NT A 1 1 5-8

Schleiereulen 7yfo/7/dae

Schleiereule 7yfo a/öa NT A - -

Ohreulen und Käuze Sfr/g/'dae

Steinkauz Athene nocfua CR A 2 4

Waldkauz Sfrix a/aco LC A - - a

Waldohreule As/o ofus VU A 3 - a 1

Sumpfohreule /4s/o //ammeas * A 3 - 1

Segler Apod/'dae

Alpensegler ,4pas me/öa NT A 3 - a 2

Mauersegler ^ipas apas LC A 2 - a

Eisvögel >4/ced/7?/dae

Eisvogel 4/cedo aff/?/s VU A 1 3

Racken Corac/'/dae

B1 a u racke Corac/as ^arra/as * A 3 - 1

Wiedehopfe l/pup/dae

Wiedehopf L/pupa epops EN A 3 4

Spechte P/c/dae

WendehalsZynx forpu/'//a VU A - 4

Grauspecht P/'cus canus VU A 3 3 2

Grünspecht P/'cus v/r/d/'s LC A 1 1 2-8

Schwarzspecht Dryocopas mart/as LC A 2 2 0-1

Buntspecht Dendrocopos mayor LC A 1 1 5-12

Mittelspecht Dendrocopos med/us VU A 2 - a 1

Kleinspecht Dendrocopos m//?or LC A 2 2 0-3

Datum
grösste Trupps

weitere Bemerkungen
I—XII: Monate Januar bis Dezember

14.8.1972 lll-V, V-IX, Bürgerriet

V, VIII

5.5.2006 IV-V, VII

l-XII?

20.6.2006 und

30.3.2006
zusätzlich 1 Ind. 18.3.2006

19.4.2007 1, IV-V, VII, Xl-Xll

Mehrere Daten l-IV, Xl-Xll

IV-VIII, siehe Kap. X

18.6.2008 9 Daten vom 9.-20.6.2008

9.5.2008 V-Vl

4.5.2009 IV-VI, IX-X; kein Brutnachweis

auch Winterbeob., z.B. 20 ind. am 21.1.2009

einzige Beob. 3.5.2000, Brutvogel der Umgebung

je ein Ind. 18.6.2006 und 18.4.2008. Möglicher Brutvogel

regelmässiges Vorkommen und brütend in naher Umgebung (Uerschhausen, Nussbaumen)

Brutvogel bis 1963 (Akeret & Schmid 1995)

regelmässig brütend in naher Umgebung

Ufergürtel Hüttwilersee am 14.5.2009; Schlafplatz in Buch 2003-2004 mit max. 9 Ind.

einziger Nachweis am 5.5.2009, Nussbaumersee

je 2 Ind. 16. und 20.6.1999, 6.5.2009

| Brutvogel 1991 und 1992 in der Sandgrube, Xl-I, zusätzlich 7.5.1998

| einziger Nachweis: 28.6.1953

| Brutvogel bis 1989 in naher Umgebung. Neuer Nachweis nur 10.5.2005

Brutvogel bis 1986

16.5.2000 wahrscheinlicher Brutvogel 2007. Daten: ll-IV. Übrige Nachweise: 16.5.2000, Dez.2006, 1.11.2007

2000 Brut wahrscheinlich

Daten 3.4.1999, 1.6.2000,17.5.2005, 6.1.2009



Familie
Art

RL< Kategorie generel-
1er Status

Brut-
status

Reviere^
min-max

max. Ind.

Lerchen A/aud/ade

Feldlerche A/auda arrens/'s NT A 1 2 0-1

Schwalben T/ZnyndZnZdae

Uferschwalbe ff/par/a r/pana NT A 2 2 a

Rauchschwalbe Z/Zn/ndo n/sf/ca LC A 1 1 2-6

Mehlschwalbe De//c/jon urd/ca LC A 1 a

Pieper und Stelzen Mofac///c/ae

Baumpieper frvVZa/Zs LC A 2 - a 1

Wiesenpieper Anfftus prafens/s NT A 2 a 50

Bergpieper Anf/tus sp/no/efta LC A 1 a 20

Schafstelze Mofac///a /7ava VU A 1 a 8

Bergstelze Mofac/7/â c/nerea LC A 1 - a

Bachstelze /Mofac///a a/öa LC A 1 1 6-9

Zaunkönige 7rog"/ocZyf/cyae

Zaunkönig Trpg/odyfes dpg/odytes LC A 1 1 12-31

Seidenschwänze ßombyc////c/ae

Seidenschwanz ßo/7?öyc///a ^ara/as * A 3 15

Braunellen Prt//7e///c/ae

Heckenbraunelle Pra/7e//a modaZarZs LC A 1 2 2-8

Drosselvögei Turd/dae

Rotkehlchen Er/f/îacas raEeca/a LC A 1 1 17-29

Nachtigall Z.t/sc/77/a /7?e^ar/?y/7c/?os NT A 2 2 0-1

Blaukehlchen Z.t/scZa/73 svec/ca VU A 3 - 2

Hausrotschwanz PftoenZcart/s oc/îrwos LC A 1 1 2-7

Gartenrotschwanz PZ7oe/7Zct//*t/s p/7. NT A 1 2 0-1

Braunkehlchen Sax/co/a ruöetra NT A 2 a 7

Schwarzkehlchen Sax/co/a forpaafa NT A 2 - 2

Steinschmätzer Oe/?a/7f/?e oe/7a/7f/?e LC A 2 - a 1

Amsel Tardus meru/a LC A 1 1 32-57

Wacholderdrossel Turdus p//ar/s LC A 1 1 13-39

Singdrossel Tardas p/?//o/77e/os LC A 1 1 1-15

Rotdrossel Tardas ///acas * A 2 - a 30

Misteldrossel Tardas wsc/coras LC A 1 - a

Zweigsänger Sy/vZZdae

Feldschwirl /.ocasteZZa naewa VU A 2 4 a

Teichrohrsänger Acrocepöa/us sc/'rpa-

ceas

LC A 1 1 40-65

Sumpfrohrsänger 4crocep/7aZas paZasfrZs LC A 1 2 0-5

Drosselrohrsänger 4crocep/?a/as ara/7-

dZaaceas

VU A 2 2 0-1

Gelbspötter 7//ppo/aZs ZcferZaa VU A 2 2 0-1

Mönchsgrasmücke Sy/vZa afrZcapZ/Za LC A 1 1 69-83

Gartengrasmücke SyZwa dorZn LC A 1 1 19-33

Klappergrasmücke SyZwa carraca LC A 2 - a 1

Datum
grösste Trupps

weitere Bemerkungen
I—XII: Monate Januar bis Dezember

möglicher Brutvogel

Brutvogel von 1977 und 1980-1982 in Sandgrube Buchbüel, bis ca. 35 Paare, unregelmäs-
siger Gast

22.3.2009

13.12.2008

26.9.2001

XII-IV

III-1V, XII I

IV, IX; keine Brutvorkommen im Seebachtal

12.3.2005 einziger Nachweis

bis 1985 regelmässig brütend (6-10 Paare), wahrscheinliche Brut 2007 und 2009

10.4.2006 weiteres Datum: 1 Ind. 29.3.1958

28.8.2005

26.3.2006 I, III, XI

IV, V, IX

kleinere Kolonien im Seegraben

Winterbeobachtung am 31.1.2007

16.3.2009 I, lll-IV, X, ausnahmsweise 1 Ind. am 11.6.1984

Brutvogel in naher Umgebung

Brutvogel bis 1956

siehe Kapitel 4.3

am Nussbaumersee von 1976-1992 nicht alljährlicher Brutvogel; siehe Kapitel 4.3

Brutvogel bis 1974 (1-3 Paare); 2009 mögliche Brut 'In langen Teilen', ein Männchen sang
vom 13.5.-10.6.09; siehe Kapitel 4.3

brütete bis 1993 (1-2 Paare), seither seltener Gast, 2009 mögliche Brut

je 1 Ind. am 2.5.1997, 20.9.2005, 1.5.2006 und 21.4.2009



Familie
Art

RU Kategorie generel-
1er Status

Brut-
status

Reviere*
min-max

max. Ind.

Dorngrasmücke Sy/v/a commun/s VU A 3 - a

Waldlaubsänger P/?y//oscopus siM/atr« NT A 2 - a

Zilpzalp P/iy/foscopus co//y6/'fa LC A 1 1 13-42

Fitis P/7y//oscopus froc/7//us NT A 2 2 0-3

Wintergoldhähnchen Pe^u/us regu/us LC A 1 2 0-1

Sommergoldhähnchen P. tg/?/'cap///us LC A 1 1 0-2

Fliegenschnäpper Mtysc/cap/c/ae

Grauschnäpper Mt/sc/capa sf/vafa LC A 1 1 0-9

Trauerschnäpper F/cedu/a /7ypo/ei/ca LC A 1 2 0-1

Timalien f/ma/Z/dae

Bartmeise Panurus /7/3/777/ct/s VU A 3 - 1

Schwanzmeisen Aegvf/ja/Zdae

Schwanzmeise Apg/fhs/os cat/daft/s LC A 1 2 0-6

Meisen Par/dae

Sumpfmeise Parus pa/usfr/'s LC A 1 1 4-11

Mönchsmeise Parus mo/?fa/7t/s LC A 3 -

Haubenmeise Parus cr/'sfafus LC A 1 - a

Tannenmeise Part/s afer LC A 2 2 0-1

Blaumeise Parus caeru/eus LC A 1 1 18-30

Kohlmeise Parus mayor LC A 1 1 25-51

Kleiber S/ff/dae

Kleiber S/ffa europaea LC A 1 1 8-16

Baumläufer CerfAr//</ae

Waldbaumläufer Cert/i/a /amrf/aris LC A 2 2 0-1

Gartenbaumläufer Cerfft/'a ôrac/iya'acfy/a LC A 1 1 1-5

Beuteimeisen Pem/z/'dae

Beutelmeise Pem/z pendu//'nus VU A 2 - a 4

Pirole Or/o//dae

Pirol Or/'o/us or/'o/us LC A 1 1 10-15

Würger /.am'/dae

Neuntöter /.ao/'us co//ur/'o LC A 1 2 0-2

Rabenvögel Com'dae

Eichelhäher Garru/us^/ancyar/'us LC A 1 1 1-6

Elster P/'ca p/'ca LC A 1 1 0-7

Dohle Corvus /770/7edt//a VU A 3 - 12

Saatkrähe Corvus /ru^/'/e^us NT A 3 - 12

Aaskrähe Corirus corone LC A 1 1 12-22

Kolkrabe Corpus corax LC A 3 - 2

Starenvögel Sfurn/t/ae

Star Sfumus i/u<gar/s LC A 1 1 24-39

Sperlinge Passer/dae

Haussperling Passer domesf/cus LC A 1 1 4-20

Feldsperling Passer moofaous LC A 1 1 8-21

Datum
grösste Trupps

weitere Bemerkungen
l-XII: Monate Januar bis Dezember

je 1 Ind. am 3.6.1997, 16.4.2000 und 24.6.2005

unregelmässiger Gastvogel

mögliche Brutvorkommen bis 2000 (1-3 Reviere), Gast im IV, V, VIII

im Perimeter nur am Westufer des Nussbaumersees brütend

bis 1995 regelmässig brütend

| einzige Beobachtung am 29.10.2005

einzige Beobachtung am 2.8.2000

Brutvogel in naher Umgebung

Brutvogel in naher Umgebung

Brutvogel in naher Umgebung

1.4.1959 und

27.3.2003
III, IV

| bis 1993 unregelmässig (2-3 Reviere)

| Vl-Vll, 1 bzw. 2 Reviere in den Hecken nördlich Hüttwilersee 2000, 2006 und 2009

29.1.2003 weitere Daten: 2 Ind. 27.9.2003, 1 Ind. 11.12.2007

20.2.2007 weiteres Datum: 3 Ind. 23.2.2007

31.10.2007,
2.1.2008

weiteres Datum: 1 Ind. 3.1.2008



Familie RL' Kategorie generel- Brutsta- Reviere' max. Ind.

Art 1er Status tus min-max

Finkenvögel Fr/bgv'/b'bae

Buchfink f/777g///a coe/eds LC A 1 1 52-78

Bergfink Fnng/f/a monf/fr/n^///a * A 2 - 150

Girlitz Ser/'nus ser/bes LC A 2 2 0-2

Grünfink Cardue/Zs c/?/or/s LC A 1 1 9-19

Distelfink Cardue//s cardue//s LC A 1 1 0-4 90

Erlenzeisig Cardue//s sp/nus LC A 1 - 80-100

Hänfling Carbee//'s ca/7/7ab/ba LC A 2 a >50

Alpenbirkenzeisig Carbe//es cabaref LC A 3 - 1

Fichtenkreuzschnabel Lox/'a cu/wosfra LC A 3 - a 1

Gimpel Py/rdu/a pyrrdu/a LC A 2 - 6

Kernbeisser Coccofbraesfes c. LC A 3 - a

Ammern Ember/z/'bae

Goldammer Ember/'ca c/'fr/be//a LC A 1 1 21-31 50

Rohrammer Ember/'ca scboen/'c/us LC A 1 1 1-6

Grauammer ßmde/vza ca/andra VU A 2 4

Fabe//e 2: Gesa/77 farte/7//'ste a//er l/ö^e/ /V77 D/7 fersucb t//7,gs,geb/'ef bes Seebacbte/s b/'s Erbe yt//7/'

£009. /?Z.=/?ote Z./'sfe. D/'e /.e,ge/7be ber Steft/sbeze/'cb/7u/7,ge/7 ber Abe/7 (TCategor/'e, ,ge/7ere//er
Stetes u/7b ber ßrufstetes,) /'sf u/7te/7 au/gefübb. D/'e /?e/"be/7fo/ge ber A be/7 fö/,gf ber /./sfe ber
l/b.ge/abe/7 ber Scbwe/z (Volet 2006).

® Pote /./ste Scbw/e/z f£ÖO/J: /?£ /'/? ber Sc/7M/e/z ausgestorben, E/V ster/r.gefä'brbef, C/?=

1/0/77 Aussterben bebrobf, l/D ver/efz//'cb, A/F potenf/'e// gefabrbef, Z.C n/'cbf ^efa'brbef,
* /re/'ne ßeube/'/ung ber Gefabrbun,g

^ /4/7za/?/ Feinere: D/'e Zr/fe/77 ^eben b/'e m/'n/'/na/e unb max/zna/e Anzah/ Fernere bzw. ßruf-

paare a/7, ber ßucbstebe a bebeutef, bass b/'e Ab wä'brenb be/7 /Ca/t/ero/7^e/7 /77/'/7beste/7s

e/'/7/77a/ beobachte/" werbe, aber b/'e /Cr/ter/en für b/'e /4esscbe/'be/7^ e/'nes Few'ers werbe/7

n/'cM erfö//f.

246
Legenc/e ber verwenc/efen Sfafi/sbeze/chnt/n^en

/Cafe^or/'e
>4 Ab, b/'e a/s A/Z/bi/oge/ se/'f be/77 /. 7a/?ear 7950 cachéew/'ese/7 werbe,

ß >4rf, b/'e /eb/£//'cb zw/'scbe/7 7500 e/?b 7949 a/s H/M/og-e/ fesf£este//f werbe.

C Ab, b/'e bereb be/7 Menseben i/orsäfz//'cb ober i/ersebe/7b/'cb e/b^ebé'r^erf werbe.

Ge/7ere//er Sfafus
7 ße^e/mäss/^" auftretenbe Ab, se/'f 7999 böebsteos /b e/be/77 fahr /re/'nen /Vach we/'s.

£ D/7rege//7?ä'ss/£ auffretenbe /4b, teb/f se/'f 7999 /b mehreren Vabre/7.

3 Ai/snadmeersc/ie/nu/îg, /-3 Atecdwe/se.

/re/be A/acbwe/'se /b/7erba/b Per/'meter, aber /n naber Dm^ebe/?^.

Sfafus a/s ßrefi/o^e/
("Fer b/'e Aben m/'f be/'/77//'cber /.ebenswe/'se war fer b/'e Zeorb/7e/7^ /7/cbf /b y'ebem Fa// e/b for-

me//er ßrufnaedwe/s e/forderf/'edj
7 ße^e//77äss/^er ßrefi/o^e/, se/'f 7999 böebsteos /b e/be/77 fahr /re/be/7 A/acbwe/'s.

£ Dnre,ge//77äss/£er ßrefi/o^e/, ber mehr a/s bre/'ma/ brëtete, y'ebocb se/'f 7999 /b wen/ger a/s

707abre/7.

3 Ausnadmeerscde/nt/pg, d/'e e/d- ô/'s dre/'ma/ öräfefe.
4 Verscdm/edener ßrufvoge/, der früfter rege/mass/g, se/'f /edoed n/'cdf medr dröfefe.

/4b oboe ßreteacbwe/'s

Datum
grösste Trupps

weitere Bemerkungen
1—XII: Monate Januar bis Dezember

4.1.2007 l-III.XI

je ein Brutpaar 1999 und 2000

11.11.2006 lll-XII

17.1.2004 X-il

5.12.2004 Gast. Xl-Il und IV, Einzelpaare zur Brutzeit hin und wieder anwesend, kein Brutnachweis

Nachweise: je 1 Ind. 25.1.2006 und 22.3.2009

einziger Nachweis: 1 Ind. 16.4.2000

21.11.2000 Brutvogel der nahen Umgebung

einziger Nachweis: 1 Ind. 29.3.1999, Brutvogel der nahen Umgebung

24.2.2000 l-XII

lll-IV, X-Xl, 2 Winterbeobachtungen am 5. und 23.1.2003; Brutnachweis seit 1999 fehlt

Brutvogel bis 1985, seither nicht mehr beobachtet

247



1999 2000 2005 2006 2007 2008 2009

Revierzahl 796 718 726 624 846 770 767

Artenzahl der Brutvögel 47 55 54 54 56 53 54

Revierzahl der Rote-Liste-Arten 14 22 24 28 33 23 30

Zahl der Rote-Liste-Arten 5 6 4 6 6 5 7

7a(?e//e 3: ßewe/za/?/ y/7a',4/te/7Z3/7/ o'er ßrofvöge/ /m (7/7tersf/c/?urtgs^ab/ef Seebac/rfa/ se/'f 7PPP.

4.3 ßesfanc/seniw/c/r/ung der Z/e/arte/7
In M//fer (Z005J wurden die Zielarten ausgewählt, anhand derer die Erfolgskon-
trolle der Aufwertungsmassnahmen bezüglich Avifauna durchgeführt wird. Nach

sieben Jahren seit Beginn der ersten Lebensraumaufwertungen liegt hiermit eine

erste Analyse vor, um den Erfolg der ausgeführten Massnahmen (7?/eder.S rtafr/er
20/0, in diesem Band) darzustellen. Die Zielwerte beziehen sich auf ausgewählte

Brutvogelarten, Gastvogelarten und auf den Bruterfolg der Wasservogelarten.

Für die Erfolgskontrolle wurden 20 Brutvogelarten ausgewählt, die im Schilf,
in Feuchtwiesen, Hochstaudensäumen, im Bruchwald, Auenwald und in struk-
turreichen Hecken brüten (Tade/fe 4j. Sie sind typisch für die von der Stiftung
Seebachtal geförderten Lebensräume. Mehrere dieser Arten entwickelten sich
in ihrem Bestand positiv, einzig der Fitis ist in den letzten Jahren als Brutvogel

ganz verschwunden. Bisher profitiert der Teichrohrsänger wohl am meisten

von den neu geschafften Lebensräumen. Sein Bestand nahm seit 1999 um
40% zu. Ebenfalls besetzen die Rohrammer und 2009 auch der Sumpfrohrsän-

ger vermehrt neue Reviere. 2009 tauchte nach Jahrzehnten wieder einmal ein

Drosselrohrsänger bei den neuen Amphibienteichen /n /sn^er? 7e/7en auf. Das

Männchen verweilte ab dem 13. Mai mindestens bis zum 10. Juni, eine mögliche
Brut war nicht auszuschliessen. Von den Wasservogelarten nahmen in den letz-
ten 10 Jahren die Bestände von Haubentaucher und Teichhuhn zu, die anderen
Arten schwankten in ihrem Bestand. Dank den Brutflossen im Nussbaumer- und

Hüttwilersee, die vom Thurgauer Vogelschutz betreut werden, hat der Bestand

der Flussseeschwalbe stark zugenommen. Mit 17 Brutpaaren erreichte sie 2009
wohl die Kapazität der Brutflosse und vielleicht auch des Lebensraums. In den

ufernahen Auenwäldern entwickelte sich der Bestand des Pirols positiv (von 10

auf 15 Reviere). Erste Ansiedlungen der Nachtigall in den Jahren 2007 und 2009,
nach langjährigem Unterbruch seit 1986, sind zu verzeichnen; ein möglicher
Brutversuch der Nachtigall ist nicht auszuschliessen. Im Kulturland sind mit
Ausnahme des Kiebitzes, die Feldlerche, der Neuntöter und die Goldammer in

den letzten 10 Jahren stabil geblieben. Der Aufschwung des Kiebitzes begann
2006 mit gleich 8 Brutpaaren, in der Folge brüteten aber immer weniger Paare.

Die zwei verbliebenen Paare versuchten in //? /ange/? fe/'/e/? wie schon im Vorjahr
zu brüten, ein Bruterfolg blieb jedoch aus. Die Gesamtbilanz von Artenzahl und

Revierzahl der Zielarten zeigt AM/M/ng- 3.



Lebensraum

Schilf,

Feuchtwiese

Schilf,

deckungsreiche

Uferzone

Schilf,

deckungsreiche

Uferzone

Schilf,

deckungsreiche

Uferzone

Schilf,

deckungsreiche

Uferzone

Schilf,

deckungsreiche

Uferzone

Feuchtwiese,

Extensivweide,

of-

fene

Ackerfläche

Fischreiche

Gewässer

Feuchtwiese,

Extensivweide

Auenwald,

Weidenbüsche

Brache,

verbuschendes

Schilf

Schilf

Flochstaudensaume,

Schilf

Grosse

Schilffläche

Gebüschkomplexe

Bruchwald,

Auenwald

Auenwald,

Laubwald

Dornenhecke

Flecken,

strukturreicher

Waldrand

Altschilfbestand

Tendenz

CH

1999-

2008 II + II II + II ' + ' +
+ II II + II ' +

+ +1 4^ —

Ten- denz +1 - + - + II O-- +
+ - - +

+ + - - ' + II II +

6002 CO CO CN LO 23 CM fNs CD - 64 LO - - CD LO - 23 "vt"

8002 22 CO LO CD CM CNJ
CN1 LO CD CD CD 63 - CD CM - 22 O

2002 CM CD
CO CD CO 25 LO LO - - CD 69 - CD CD LO - CO CO

9002 - CO CD - 22 CO CO - CD o - CD CD
CNJ CM 27 -

sooz CO CD o - - 22 o <- CD 09 CD CD CO 25 Nt

0002 r\ - LO - CD » LO CD CD 40 - CO O - CM -
6661 20 CNJ 20 CD CD CD 46 - - - CD 26 -

Art

Stockente

Zwergtaucher

Flaubentaucher

Zwergdommel

Teichhuhn Blässhuhn

Kiebitz

Flussseeschwalbe

Feldlerche Nachtigall
Feldschwirl

Teichrohrsänger

Sumpfrohrsänger

Drosselrohrsänger

Gelbspötter

Fitis Pirol

Neuntöter

Goldammer Rohrammer

7aöe//e 4; ßesfa/?c/se/?fw//c/riy/7^ der Z/e/a/fe/7 se/'f 7999. y4/?^e^ede/7 s/dd d/'e >4/?za/7/ flewere /'/?

de/? e/dze//7e/7 Va/^rer, d/'e 7e/?de/7z der ßesfa/7dse/7fn//c/r/a^ /d? fersac/?(//7£S£eA/ef a/?d /V? der
Scdwe/z (Schweizerische Vogelwarte Sempach 2008) sow/'e der/.edensrai/a? (TV/stefandorfeJ
derZ/e/arfeA7. a: £//?ze/beodac/?ft//?g" nrä/?re/7d der ßrafze/'f odfle fiewerai/sscde/di//^; fendenz
(oAne sfaf/sf/sc/je Ana/yseJ: =: sfaô//, +: pos/'f/V, ++; sfa/fc pos/'f/V, npgaf/V, +• ßesfancf sc/wan-
/re/7d, J: aas/cdere 7e/?deaz, /: /re/de ßea/te/'/a/i^ mö^/Zcd, P: /re/de 7e/7de/7z



3: >4/-fe/7za/7/ une/ Gesamfrewe/za/?/ o'er 20 atys^ewaMe/? Z/e/a/te/7 /'m See/?ac/?fa/ vor
und nac/) ße^/'nn den ßenafunerangen /'m/a/ve 2002.

Ein weiterer Aspekt der Erfolgskontrolle ist das Monitoring des Bruterfolgs
der Wasservögel und die Kontrolle des Bestands der rastenden Zugvögel.
Der Aufzuchtserfolg der Wasservögel (ohne die Flussseeschwalbe) der drei
Seen ist sehr tief, der Wert der aufgebrachten Jungvögel pro Brutpaar pendelt
zwischen 0.5 (in den Jahren 1999 und 2007) und 0.9 (im Jahr 2005). Die Fluss-

seeschwalbe erzielte um die Jahrtausendwende bei kleinem Bestand einen

durchschnittlichen Bruterfolg von 1.5 flüggen Jungvögeln pro Brutpaar, bis

2009 sank er bei grosser Siedlungsdichte auf den Flossen auf 0.9 Jungvögel

pro Paar. Von den Durchzüglern beschränkten wir uns für die Erfolgskontrolle
auf die Darstellung der Watvögel: Die regelmässigen Zählungen im Herbst und

Frühling zeigen, dass von den 16 festgestellten Limikolenarten nur deren drei

(Zwergstrandläufer, Grünschenkel und Bruchwasserläufer) vor 2000 grössere
Trupps aufwiesen als nach den Renaturierungen (Tabe/fe 2J. Viele Beobach-

tungen von Watvögeln konnten die letzten Jahre über im ßürge/r/'ef gemacht
werden, das durch die Abtragung von bodennahen Flumusschichten feuchter
und nährstoffärmer geworden ist.

5 Diskussion und Schlussfolgerungen

Die Renaturierung von unterschiedlichen Lebensräumen im Gebiet um die drei

Seen in den letzten 10 Jahren ist bezüglich der Avifauna als mehrheitlich positiv
zu werten. Insgesamt wurden in den letzten sieben Jahren gegen 50 ha land-
wirtschaftliche Nutzfläche um die Seen wieder zu Streuwiesen, Feuchtwiesen
und -weiden umgewandelt. Weiter wurden Flachufer und grössere Schilfflächen

geschaffen und es entstanden zahlreiche Weiher und Wassergräben mit Hoch-
Staudensäumen. Viele Vogelarten, zum Beispiel der Sumpfrohrsänger oder der



Neuntöter, können rasch auf Umweltveränderungen reagieren, weil diese Arten
noch regelmässig verbreitet und nächste Vorkommen nicht weit entfernt sind.

Andere, meist anspruchsvolle und in unserer intensiv bewirtschafteten Kultur-
landschaft fast verschwundene Arten wie das Braunkehlchen oder die Grauam-

mer reagieren hingegen, wenn überhaupt, viel langsamer. Nachfolgend werden
die Ergebnisse mit Blick auf die unterschiedlichen Lebensräume diskutiert.

5./ LeAertsraum ScA/'/f/VacAen, A/fscA/'/fAesfanc/e uncf F/acAivasserzonen

('rund400 m neue ScA/'/ft/fer an den Seen m/'f neuen F/acArvasserzonen, /nsgesamf
ca. 3 Aa neue ScA/7/ïïacAen enf/aug der Seeufer und /'n neuen FeucAfgeA/'efenJ
Die starke Zunahme des Teichrohrsängers beruht sowohl auf einer Besiedlung
der neuen Lebensräume als auch auf einer Verdichtung der alten Revierbe-
stände. Dies im Gegensatz zum generellen Trend in der Schweiz, für die die Art
stabile Verhältnisse aufweist (ScAwe/zer/scAe Voge/n/a/te 2003,). Erfreulich ist die

Entwicklung der Rohrammer, die vermehrt kleine, neue Altschilfinseln /n /ange/i
Fe/'/en, /m F/'ef oder im V/erezwanz^err/ef besiedelt. Ebenso erfreulich ist auch die

Besiedlung der Schilffläche /n /a/?ge/7 Fe/'/en 2009 durch den Drosselrohrsänger
nach jahrzehntelanger Abwesenheit. Auch Wasservögel wie der Haubentaucher
und das Teichhuhn, die gerne im Röhricht ihre Nester verstecken, profitieren von
den zusätzlichen Lebensräumen am Wasser. Ihr Aufwärtstrend ist wahrschein-
lieh mit verbesserten Brutmöglichkeiten in der grösseren Schilfuferfläche und

mit grösseren Flachwasserzonen zu begründen. Die erwartete Verbesserung
des Bruterfolgs der anderen Wasservögel erfolgte bisher nicht, ein Grund dafür
könnte ein grosser Bestand an Raubfischen in den Gewässern sein.

5.3 feAensraum FeucAfw/esen und FeucAfn/e/'den

(ca. 30-40 Aa neue F/äcAen, ye nacA l/kassersfandj
Die Spontanansiedlung von acht Kiebitzpaaren im Jahre 2006 war zwar sehr

erfreulich, doch ist die zukünftige Entwicklung der Art weiterhin sehr ungewiss,
beziehungsweise als negativ zu beurteilen, weil ein Bruterfolg trotz Schutz-
massnahmen mehrheitlich ausblieb (F/'ecfe/* ef a/. 200SJ. Der Grund für die sehr
schlechten Aufzuchtserfolge des Kiebitzes im ßu/ge/r/'ef, /n /angen Fe/'/en und

im Werezwa/rzgerr/ef, liegt nachweislich in der Beraubung der Gelege (ßeoAacA-

fungen i/o/? F. A/rerefJ, die wenigen Brutvögel können die vielen Rabenvögel
und Füchse nicht abwehren (Saff/er ef a/. 2009J. Ein mögliches Scheitern der

Wiederansiedlung des Kiebitzes im Gebiet dürfte demnach nicht durch den feh-
lenden Lebensraum bedingt sein, sondern vielmehr durch einen anhaltend ho-
hen Räuberdruck. Insbesondere die grösseren renaturierten Feuchtwiesen und

-weiden im ßi/rge/r/'ef, //? /angen Fe/'/en, ß/x/gg/'r/'ef, l/ferezn/ange/r/ef und /m F/'ef

sind für weitere, früher im Gebiet vorkommende Bodenbrüter wie Schafstelze,
Braunkehlchen oder Grauammer attrativer geworden. Das Braunkehlchen, eine

wichtige Zeigerart für extensiv bewirtschaftete Wiesen und Weiden, rastet all-

jährlich auf dem Durchzug im Bürgerriet, bis heute aber ohne Brutversuch. Wir

werten auch das vermehrte Vorkommen von rastenden Watvögeln und deren

Truppgrössen in den neuen Lebensräumen als positiven Erfolg der Aufwertungs-
massnahmen. Allerdings dürfte nicht nur das Habitat eine Rolle spielen, sondern
ebenso die intensivere und vermehrte Beobachtungstätigkeit der letzten Jahre.



5.3 Lebensraum A/oc/jsfat/densaum

/neu ca. 7300 /Wefer lange enf/ang neuer 14/asse/gräbenJ

Das Potenzial für den Sumpfrohrsänger in diesen Lebensräumen ist noch sehr

gross; der späte Heimkehrer aus den Wintergebieten konnte 2009 immerhin
schon in fünf Revieren ausgemacht werden, in früheren Jahren zählten wir
jeweils nur ein Revier. Es ist zu erwarten, dass der Sumpfrohrsänger in den

gewachsenen Hochstaudensäumen entlang der neuen Wassergräben weiterhin
zunimmt, erste Anzeichen dafür sind jedenfalls vorhanden.

5.4 Lejbe/rsraum Auemva/rf und Gebüsche

(Abbo/zung von /?offanne u.a.J

Die vier Zielarten dieser Lebensräume folgen dem gesamtschweizerischen Trend

('Schive/zer/sc/je 1/oge/warte Sembach 2008J. Seit 1999 nimmt der Pirol zu, die

Nachtigall weist erste Besiedlungsversuche auf, beim Gelbspötter ist kein Trend

festzustellen und der Fitis verschwand als Reviervogel vollständig.

5.5 Scb/uss/b/geru/7gen
Die bestehenden Flächen der Stiftung Seebachtal um die drei Seen wurden

konsequent, mit grossem Aufwand und mit erfreulichem Erfolg aufgewertet. Aus

der Sicht der Vögel fehlen im grossen ßürgerr/ef randlich (West- und Südseite)
noch einige Weidenbüsche, die dem Braunkehlchen, der Schafstelze oder der
Grauammer als Sitz-, Jagd- und Singwarten dienen könnten. Eine Ansiedlung
von Braunkehlchen und Grauammer ist aber ungewiss, kommen diese Arten im

Kanton Thurgau doch als Brutvogel nicht mehr vor. Im weiteren schlagen wir vor,
die landwirtschaftliche Nutzfläche um die Seen ausserhalb der Schutzgebiete

4: Der /C/eMz örätefe se/'f 200(5 w/ec/er /Vn SeeZ?ac/7fa/, /e/'c/er me/sf er/b/g/os.
/Fofo; ,/ogg/ R/ecterJ



zusätzlich aufzuwerten, damit die naturnahen Elemente besser miteinander
vernetzt werden. Neue Buntbrachen, Rotationsbrachen, Feldsäume und exten-
siv bewirtschaftete Wiesen am richtigen Ort sind für die weitgehend fehlenden
bodenbrütendenden Kulturlandvögel sehr attraktiv und überlebensnotwendig.
Durch das kantonale Landschaftsentwicklungskonzept LEK und insbesondere das

Vernetzungsprojekt sind heute Instrumente vorhanden, um ausserhalb der Natur-

Schutzgebiete die Kulturlandschaft mit naturnahen Elementen aufzuwerten. Im

Vernetzungskorridor «Nr. 409 Seebachtal-Korridor-West» bestehen diesbezüglich
noch viele Möglichkeiten, die Lebensbedingungen für einige bodenbrütende Vo-

gelarten zu verbessern. Macht die Aufwertung des Gebiets weiterhin Fortschritte
und können auch die zahlreichen Besucher bestmöglich gelenkt werden, darf man

gespannt sein, welche Arten in Zukunft längerfristig davon profitieren werden.

6 Dank

Von folgenden Personen erhielten wir Beobachtungsdaten zum Seebachtal:

Eugen Akeret*, Roland Aider, Roland und Désirée Altenburger, René Appen-
zeller, Karl Bosch, Jürg Frey, Walter Geiger*, Fleinz Geisser, Dominik Flagist*,
Andreas Keller, Daniel Kronauer, Flans Leuzinger, Walter Locher (t), K. Moor,
Mathis Müller*, Reinhold Müller, Gottfried Nüssli, Armin Possert*(t), Fledi Pos-

sert*(t), Alfred Schmid*, Siegfried Schuster, W. Sennhauser, Max Stalder, Fleidy

Steiner*, Doris Vögeli*, Stefan Wassmer und Werner Zanola. Ebenso stellte uns

die Schweizerische Vogelwarte Sempach Daten aus dem Archiv zur Verfügung.
Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bei den Brutvogelkartierungen (*) sowie

allen Meldern von Vogelbeobachtungen danken wir herzlich. Finanziell wurde
das Projekt «Erfolgskontrolle Seebachtal» vom BAFU (Bundesamt für Umwelt)
und vom Kanton Thurgau (Amt für Raumplanung) unterstützt.

7 Zusammenfassung

In den vergangenen sieben Jahren wurden 50 Hektaren ufernahe Flächen um
die drei Seen im Seebachtal, Kanton Thurgau, renaturiert. Da bereits 1999 und

2000 die Brutvogelbestände des Gebiets erhoben wurden, konnte Dank neu-
eren Bestandserhebungen eine Erfolgskontrolle der Aufwertungsmassnahmen
durchgeführt werden. Der Datensatz umfasst Daten der Monitoring-Programme
der Schweizerischen Vogelwarte Sempach (Feuchtgebiete, Wasservogelzäh-
lung) sowie regelmässige Kontrollgänge von Ornithologen während des ganzen
Jahres. Die Gesamtartenliste bis Ende Juni 2009 zählt 181 Arten. Davon sind
82 Brutvogelarten (7 verschwundene Arten, 7 Ausnahmeerscheinungen, 25

unregelmässige und 43 regelmässig vorkommende Arten) und 99 Gastvogel-
arten (Wintergäste, Durchzügler oder Nahrungsgäste). Der Gesamtbestand der

Brutvögel ist seit 1999 insgesamt stabil. Die Erfolgskontrolle der ausgewählten
Zielarten fällt mehrheitlich positiv aus. Teichrohrsänger, Rohrammer, Sumpf-
rohrsänger, Pirol, Haubentaucher, Teichhuhn und Flussseeschwalbe nahmen

zu, mit Ausnahme des Fitis nahm keine Art in ihrem Bestand ab. Es besteht



die Hoffnung, dass die einstige Charakterart des Gebiets, die Nachtigall, nach

längerem Unterbruch wieder mit Einzelpaaren zu brüten beginnt. Die Zukunft des

Kiebitzes im Gebiet ist ungewiss. Nachdem 2006 acht Brutpaare das Gebiet neu

besiedelten, nahm sein Bestand wegen Brutausfällen wieder auf zwei Paare ab.

Die Truppgrösse mehrerer rastender Watvogelarten hat in den letzten Jahren in

den neuen Feuchtgebieten zugenommen, der Bruterfolg der Wasservogelarten
blieb hingegen weiterhin auf tiefem Niveau. Die rund 70 Hektaren Flächen der

Stiftung Seebachtal wurden bisher gezielt und mit Erfolg aufgewertet. Was aus

avifaunistischer Sicht noch fehlt, ist eine konsequente Lebensraumaufwertung
der seenahen Kulturlandflächen in der landwirtschaftlichen Nutzfläche. Hier
könnte mit gezielten Eingriffen (u.a. neue Buntbrachen, Feldsäume, Exten-

sivwiesen) die Vernetzung naturnaher Flächen und damit die Förderung von
Kulturlandvögeln stark verbessert werden.
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